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elefónica Deutschland ist mit
monatlich über 3 Milliarden On-

line-Minuten und mit der deutschland-
weit zweitgrößten Netzinfrastruktur
mit 35.000 Kilometern Länge und 270
Einwahlknoten die Nummer Eins un-
ter den alternativen IP-Carriern in
Deutschland. Das Unternehmen kon-
zentriert sich ausschließlich auf Ge-
schäftskunden und stellt sowohl mittel-
ständischen als auch Großunterneh-
men seine Full-Service-Internetdienst-
leistungen zur Verfügung. Das Leis-
tungsspektrum umfasst neben den
schmal- und breitbandigen Internetzu-
gängen vor allem die auf IP- oder der
MPLS-Technologie basierenden Vir-
tual Private Networks, integrierte
Sprach- und Datenlösungen, Mehr-
wertdienste wie IP-Telefonie (Voice
over IP – VoIP) sowie die klassischen
Outsourcing-Dienste wie Hosting,
Housing und Application Hosting.

Zwei Netze wachsen zusammen.
»Die Sicherstellung der Dienste war
natürlich bei der Fusion von High-
wayOne und mediaWays die entschei-
dende Aufgabe«, sagt Professor Dr.
Peter Dräxler, Leiter Netzwerk-Mana-
gement bei Telefónica. »Die Services
der beiden Unternehmen ergänzten
sich hervorragend – aber wir standen
plötzlich vor zwei unterschiedlichen
Netzen, die zusammengeschaltet wer-
den sollten, und zwei Netcool-Instal-
lationen für die Netzüberwachung.«
Gemeinsam mit dem Partnerunterneh-
men Dimension Data machte sich das
Netzwerk-Team zunächst einmal an
die Bestandsaufnahme: Es galt, die ge-
samte Infrastruktur mit allen Kompo-
nenten, Applikationen und Diensten zu
ermitteln, um dann einen roten Faden
für die Zusammenfassung unter einem
einheitlichen Umbrella-Management
mit Hilfe von Netcool zu finden.

35.000 Kilometer Backbone-Netz,
270 Einwahlknoten, 1.000 DSL-Über-
gabepunkte, mehrere Hochsicherheits-
rechenzentren, über 20 Standorte, IP-
und ATM-Netze, Komponenten von
Siemens, 3Com und Cisco, Manage-
ment-Applikationen wie HP Open-
View – es war eine sehr große und sehr
heterogene IT-Umgebung, die die

Telefónica konsolidiert Infrastruktur mit Netcool-Software

Aus zwei mach eins

Die Telefónica Deutschland GmbH entstand im vergangenen Jahr aus dem

Zusammenschluss der Internet-Anbieter HighwayOne Germany GmbH und

mediaWays Internetservices GmbH. Beide Unternehmen hatten zum Zeit-

punkt der Fusion trotz unterschiedlich ausgerichteter Infrastrukturen eine

Gemeinsamkeit: Sie setzten für die Echtzeit-Überwachung ihrer Netzwerke

die Netcool-Suite von Micromuse ein. Die Herausforderung für die IT-Teams

bestand in der Folge darin, die Netze miteinander in Verbindung zu bringen

und gleichzeitig eine weiterhin funktionierende Überwachung und Sicher-

stellung der Dienste mit der Netcool-Suite sicherzustellen.
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gement-Applikationen – liefern einen
stetigen Datenstrom aus dem gesamten
deutschen Telefónica-Netzwerk, der
von Netcool gemäß vordefinierter Re-
geln konsolidiert und mit Informatio-
nen aus anderen Datenbanken zusam-
mengeführt wird, um mögliche Aus-
wirkungen auf die mit den Kunden
vereinbarten Dienste zu ermitteln, und
dann übersichtlich in Echtzeit auf den
jeweiligen Monitoren dargestellt wird.

»Ein großer Vorteil ist, dass wir da-
durch eine einzige Sicht auf alle vor-
handenen Technologien haben«, sagt
Dräxler. »Wir haben jede Menge Ap-
plikationen – darunter zum Beispiel
auch HP OpenView – laufen, die sich
irgendwie um das Management küm-
mern, aber auch nur einen begrenzten
Blickwinkel haben. Mit Netcool haben

wir nahezu alle unter einem Schirm
vereint.« Eine andere dieser Anwen-
dungen ist das Action Request System
(ARS) von Remedy, das für das
Trouble Ticketing verantwortlich ist.
Hier wird allerdings eine halbautomati-
sche Einbindung bevorzugt – es wird
nicht automatisch bei einer Fehlermel-
dung in Netcool ein Trouble Ticket an-
gelegt, sondern erst nach einer händi-
schen Freigabe werden die Daten von
Netcool an das Ticketsystem übertra-
gen, um den Call Managern frühzeitig
die direkte Kommunikation mit dem
Kunden zu ermöglichen.

Kunden haben Einblick in Netz-
werk-Status. Das ist hilfreich bei der
Problembehebung, dient aber auch
der Information der Kunden, die über
Telefónica ein Virtual Private Network
(VPN) betreiben. In ihrer Sicht auf

Mannschaft von Dräxler unter die Lu-
pe nahm und genauestens analysierte.
Auf der Basis der hieraus resultieren-
den Ergebnisse wurde beschlossen, die
Netzzusammenschaltung in mehreren
Schritten durchzuführen.Vorrangig für
das weitere Vorgehen war die sukzessi-
ve Harmonisierung der unterschiedli-
chen Technologien und der Abgleich
der internen Regelwerke, um eine ein-
heitliche Grundlage für die Arbeit der
Management-Konsole zu haben.

»Aus zwei mach eins«. Gleichzeitig
wurde definiert, welche Probes – Soft-
waremodule, die Events aus dem Netz-
werk sammeln und für die Nutzung
von Netcool aufbereiten – erforderlich
waren. »Wir wollten, wenn möglich, die
Synergien nutzen, die sich aus den zwei
Netcool-Installationen ergaben«, sagt
Dräxler. Neben der Verwendung von
bereits vorhandenen Softwaremodulen
wollte man »aus zweien eins machen«:
Eine Netcool-Installation sollte ausge-
dehnt werden und nun das gesamte er-
weiterte Netz abdecken, während die
zweite zu einem reinen Fail-over-Sys-
tem ausgebaut werden sollte. »Das Sys-
tem ist zwar sehr stabil«, so Dräxler,
»aber es laufen schließlich jährlich über
1.000 Terabyte wichtiger Daten über
unsere Netze. Da könnte ein Ausfall
unangenehme Folgen haben.«

Die Arbeiten zur Neueinrichtung
der Netcool-Software einschließlich
der räumlichen Migration in das Net-
work Control Center (NCC) in Verl
wurden praktisch in Eigenregie erle-
digt. »Wir sind ja alle erfahrene, gut ge-
schulte Netcool-Anwender«, sagt
Dräxler. »Zudem ist die Software so of-
fen und strukturiert, dass die Imple-
mentierung innerhalb relativ weniger
Tage möglich ist.« Entsprechend dau-
erte die gesamte Umstellung der Net-
cool-Installation nach schließlich er-
folgter Definition der Roadmap nur
wenige Wochen – »bei einem Frame-
work hätte das ganze viele Monate in
Anspruch genommen.«

Im NCC wird in echtem 24/7-Be-
trieb an 365 Tagen rund um die Uhr
das gesamte Netzwerk mit allen Dien-
sten überwacht. Probes und andere
Tools – darunter auch diverse Mana-
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ihr eigenes Netz können sie ablesen,
wann was geschehen ist und welche
Maßnahmen ergriffen wurden, um ein
Problem zu beheben. Damit haben sie
die Möglichkeit, ihren Dienstleister zu
kontrollieren und eine Nichteinhal-
tung von Service Levels sofort zu er-
kennen. »Das ist für uns eine Frage
der Fairness«, sagt Dräxler. »Wenn uns
ein Kunde so viel Vertrauen entgegen-
bringt, dann müssen wir ihm auch un-
aufgefordert nachweisen, dass wir es
verdienen.«

Die Überlegung, die mit der Fusion
einhergehenden Neujustierungen in
der IT-Infrastruktur zu nutzen, um die
Micromuse-Lösung um andere Tools
zu ergänzen, wurde zu keinem Zeit-
punkt angestellt. Dräxler: »Netcool ist
schnell, übersichtlich und stabil – und

unsere Leute mögen´s!« Weiter hebt er
die Flexibilität und Anpassbarkeit her-
vor, die die Einbindung neuer Geräte
und Applikationen sehr einfach macht.

Für das Umbrella-Management
und Event-Monitoring kommen neben
dem ObjectServer, der speicherresi-
denten Datenbank der Netcool-Pro-
duktlinie, eine Reihe von so genannten
Probes für das Sammeln und Aufberei-
ten der Events aus den unterschiedli-
chen Netzwerk-Komponenten und
Applikationen zum Einsatz. Mit Net-
cool/Impact steht zudem eine Applika-
tion zur Verfügung, die die Event-Da-
ten aus dem Netzwerk mit anderen, ge-
schäftsspezifischen Informationen in
Beziehung setzt, um die Auswirkungen
von Problemen auf bestimmte Dienste
und die mögliche Verletzung von Ser-
vice Levels zu ermitteln. Darüber hin-
aus setzt Telefónica das Modul Net-

Die Sicherstellung der Dienste
war natürlich bei der Fusion von 
HighwayOne und mediaWays 
die entscheidende Aufgabe. «

»
Professor Dr. Peter Dräxler, 
Leiter Netzwerk-Management bei Telefónica



Fehlerbehebung oder auch die Pro-
phylaxe wesentlich einfacher und
schneller zu gewährleisten.Wir denken
darüber nach ...« 

Jürgen Saarmann

Jürgen Saarmann ist freier Fachjournalist in
Kronberg im Taunus

Inventory sein – wofür Micromuse mit
Netcool/Precision durchaus eine pas-
sende Lösung anzubieten hätte. »Das
ist schon verlockend«, sagt Dräxler.
»Mit so einer Software weiß man im-
mer gleich, welches Device an wel-
chem Ort gerade seinen Dienst auf-
kündigen will. Damit ist natürlich die

cool/Webtop ein, mit dem sich detail-
lierte Sichten auf den Netzwerk-Status
über das Internet ermöglichen lassen.
Dieses Modul dient dazu, den jeweili-
gen Kunden auf einem eigenen Kon-
trollmonitor eine Echtzeit-Ansicht ih-
rer Infrastruktur zu bieten.

Durchgängiges Management der fu-
sionierten Netze. »Wir sind schon ein
wenig stolz auf uns«, sagt Dräxler. »Wir
haben die wichtigsten Teile unserer Auf-
gabe – nämlich ein durchgängiges Ma-
nagement der Netze von HighwayOne
und mediaWays mit Hilfe von Netcool
und den Aufbau eines Fail-over-Systems
– innerhalb eines Monats abschließen
können. Seitdem läuft alles stabil und
ohne Überraschungen.« Er erinnert al-
lerdings auch an die Hilfe, die Dimen-
sion Data und nicht zuletzt auch die
Mitarbeiter der Firma Micromuse ge-
leistet haben, um dieses Projekt zeitge-
recht abzuschließen. »Wir fühlen uns
jetzt auf der sicheren Seite«, fügt Dräxler
hinzu. »Die Zusammenschaltung der
Netze geht voran, alle Dienste sind unter
Kontrolle – so können wir uns jetzt an-
deren wichtigen Aufgaben widmen.« 

Ein Thema der näheren Zukunft
könnte IT-Asset-Management und IT-
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